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Du warſt der Schule Schmuck, der Lehrer ihr Vergnugen
Die Dein Exempel uns oft ruhmlich vorgeſtellt,

Du pflegteſt andre nicht als Jrrlicht zu betrugen
Weil ſich zu Deinem Fleiß die Frommigkeit geſellt.

Wir muſten endlich uns durch Gottes Schickungſcheiden,
Da Jena Deinen Stamminſeinen Garten nahm,

Jch muſte mein Gemuth in Trauer-Tucher kleiden
Da mein ſo lieber Freund in andre Grantzen kam.

Doch fuhrte Gottes Hand uns wiederum zuſammen
Da meinen Reiſenwar von GOtt das Ziel beſtimmt

Und unſre Liebe brach nun aus in ſtarcke Flammen
Die erſt als Kohlen nur gegluhet und geglimmt.

Mich fuhrte GOtt aufs Land: mich wolte niemand kennen
Der in der Schule ſonſt mein beiter Schul-Freund hieß, J

Dieweil kein Hochmuths-Wind in Deſſen Flamme bließ.
Nur ließ mein GVEINZIVS das Licht der Liebe brennen

Er ſagte oft zu mir: Wir ſtehn in Einem Orden
Da ich als Hirte doch nur war dem Amos gleich

Und Er ein Pfeiler war in Gottes Tempel worden
Ein Zadock, welcher war anſchonſten Gaben reich.

Doch ſtunde mir Sein Haus, Sein Mund und Hertze offen
Wenn ich kranck und betrubt zu dieſem Freunde kam

Jch habe Rath und Troſt bey Jhmſtets angetroffen
Wenn ich zu dieſen Quell der Weisheit Zuſtucht nahm.

Des theuren Schumanns Hand hat oft an mich geſchrieben:
Mein Sohn, des Hochſten Schluß hat ihm vielguts gethan

Daß ihn ein GVEINZIVs pflegt inniglich zu lieben
Den die gelehrte Welt ſieht als ein Kleinod an.

Nunaber hat das Buch der Weisheit Der zuriſſen,
Der auch den groſten Witz verſcharrt in Staub und Sand,

Es ſtirbt ein theurer Mann, und man muß den vermiſſen
Beywelchemguten Rath ein jeder Prieſter fand.

Ein Denckmahl ſolte man bey Deinem Grabe ſtiften
Doch, du beruhmter Mann, brauchſt dieſen Zierath nicht,

Dein Epitaphium ſind die gelehrten Schriften
Die ſind der NachWelt auch ein ſchones Recht und Licht.



Was unſer GVEINZIVS ſey vorein Mann geweſen
Dem die gelehrte Welt das ſchonſte Zeugniß giebt:)

Das kan ein jeder jetzt in tauſend Augen leſen
Die Thranen zeigen ja, wie ſehr man Dich geliebt.

Dein theures Vaterland muß ſeinen Schmuck verliehren
DenStamm, der manche Frucht der Weisheit hat gebracht

Die Kirche kan nun nicht das ſchone Bild mehr zieren
Das Kunſt und Frommigkeit hat ſo beruhmt gemacht.

Nun Halle wird wohl nie den frommen Sohn vergeſſen
Der ſeiner Mutter Ruhm und Freude.hat vermehrt

Sein Tod wird manche Fluth aus truben Augen preſſen
Auchmir, der G VEINZIVN nochin dem Grabe ehrt.

Wie muß doch den Verluſt der Weinſtock jetzt empfinden
Dem nun der beſte Saft, des Vaters Fleiß, entgeht?

Und eine Witwe mußdie Hande achzend winden
Die jetzo gantz erſtarrt bey einer Bahre ſteht.

Doch kennt ein edler Sohn von einem weiſen Vater
Die Niedertrachtigkeit verzagter Seelen nicht

Die fromme Witwe ſpricht: mein GOtt iſt mein Berather
Der iſt derWayſen Schutz, in Angſt mein Troſt und Licht.

Nun dieſe Hannawillein treuer Hubner ehren
Auch jetzt da GOtt Jhr Haupt und Herrn von Jhr getrennt

Mein Liebes volles Hertz ſoll ſich zu denen kehren
Die man daß GOtterbarm! verwelckte Pflantzen nennt.

Jch will, beirubtes Haus, fur Dichrecht fleißig beten
Mit welchen ich anjetzt aus Wehmuth weinen muß

Mit Seufzen muß ich nun von einen Ort abtreten
Woſtehtdie Schrift: Hierliegt der liebe GVEINZIVS.
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